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Fragen stellen – Wege zum räsonierenden Pressetext 

Wie sich räsonierende Presstexte insbes. im 19. Jahrhundert entwickelt haben, stellt noch ein 

Forschungsdesiderat dar, wohingegen man schon umfassender über die Presseberichterstat-

tung unterrichtet ist (vgl. Pfefferkorn/Riecke/Schuster 2017). Bisher liegen kleinere Studien 

vor, die eine geringe Menge von Einzelartikeln v.a. vor dem Hintergrund gesellschaftlicher 

Umbruchssituationen thematisieren (u.a. Michon 2005; Püschel 1991, 2001). Die Beschäfti-

gung mit heutigen, meinungsbildenden Texten wie Zeitungskommentaren (etwa Lenk/Vesa-

lainen 2012; Lüger 2013) wiederum kaum ins 19. Jahrhundert reichende Dimensionen in den 

Blick.  

Grundsätzlich stellt die Profilierung gerade dieser Textgruppe, mit der öffentliche Meinungen 

geformt werden, eine Herausforderung dar, der sich die Textsortengeschichte und die mit ihr 

verbundene Kommunikationsgeschichte und historische Medienkulturanalyse (u.a. Lugin-

bühl/Hauser 2019) stellen sollten. Dabei besteht die Herausforderung nicht so sehr darin, 

diese Textgruppe von den berichtenden Texten abzugrenzen, sondern der Vielgestaltigkeit 

räsonierender Texte gerecht zu werden. Diese Vielgestaltigkeit ist u.a. auch dadurch bedingt, 

dass die Texte ganz unterschiedliche Texttraditionen wie die Parteirede, den gelehrsamen 

Text oder den Essay aufrufen, manchmal auch als Vorformen der Reportage zu verstehen 

sind und sie zudem häufig Übersetzungen aus dem Englischen oder Französischen sind (vgl. 

u.a. Püschel 1994; Schröder 2017; Theobald 2019).  

Bei der Auswertung der manuellen Annotationen dieser Texte im Rahmen des Projekts hat 

sich nun herausgestellt, dass ein fruchtbarer Weg, der Vielgestaltigkeit nahezukommen, darin 

liegt, das Räsonieren als ein komplexes Handlungsmuster zu verstehen, das seinerseits cha-

rakteristische Sprachhandlungen aufweist und oft Elemente des Dialogischen besitzt. Im Vor-

trag soll deshalb das Fragenstellen hinsichtlich seiner formalen und funktionalen Aspekte im 

räsonierenden Text charakterisiert werden. Es sind, wie gezeigt werden soll, nahezu alle er-

denklichen Frageformen vorhanden. Es fallen insbes. solche Konstruktionen auf, die entweder 

auf ein antizipiertes Wissensdefizit der Rezipient:innen reagieren oder Ausdruck eines persu-

asiven Bewirkungsversuchs sind. Die entsprechenden Konstruktionen geben ferner darüber 

Aufschluss, wie sich der Fragende zum Adressatenkreis und zum Gegenstand der Erörterun-

gen positioniert.  
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